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Nr. 303

Hei

Montag, den 28. Dezember 1914. 154. Jahrgang.

Nieuport und Feſtubert fanden für uns ſiegreiche Kämpfe ſtatt, bei denen 1200 Gefangene und

verſchiedenes Kriegsmaterial erhentet wurden. 3000 Engländer ſelen. Nie Engländer mochten an

J. Feiertag einen Flotten und Fliegerangriff auf Clbe- und Weſermündung.

Deutſche Flieger beſchädigten 3 engliſche Schiffe.

Im Oſten ſchreiten unſere Angriffe vor, in Galizien konnten die Die Italiener beſetzten Valona. Das japaniſche Parlament wurde

Ruſſen einige Erfolge erzielen. 3600 Ruſſen wurden gefangen.

Von den Kriegsſchaupläützen
war während der Feiertage nichts von entſcheidender Be
deutung zu melden. Freilich hatte ſich die Vermutung be-
ſtätigt, daß gerade das Weihnachtsfeſt auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz zu Angriffen ſeitens unſerer Gegner aus-
erſehen werden würde. Franzoſen und Engländer mach-
ten bei Nieuport Angriffe auf unſere Stellungen, wurden
aber zurückgewieſen. Bei Feſtubert verſuchten die Englän-
der die ihnen entriſſenen Stellungen wieder zu erobern,
wurden aber unter ſchwerſten Verluſten zurückgewieſen.
Über 2200 Gefangene, Engländer, Franzoſen und Ruſſen,
und 3000 gefallene Engländer war das Ergebnis der für
uns erfolgreichen Kämpfe in Weſt und Oſt.

Auch ein engliſcher Flottenangriff auf Elbe- und We-
ſermündung wurde durch unſere Küſtenwacht erfolgreich
zurückgewieſen. Wir geben hierunter die amtlichen Nach-
richten zunächſt unſerer oberſten Heeresleitung:

Großes Hauptquartier,, 25. Dez., vormittags. Jn
Flandern herrſchte geſtern im allgemeinen Ruhe. Hſtlich
Feſtubert wurde den Engländern anſchließend an die
am 29. Dezember eroberte Stellung ein weiteres Stück
ihrer BVefeſtigungen entriſſen.

Bei Chivy nordöſtlich Vailly hoben unſere Trup-
pen eine feindliche Kompagnie aus, die ſich vor unſerer
Stellung eingeniſtet hatte; 172 Franzoſen wurden
hierbei gefangen genommen. Vei dem Verſuch, die
Stellung uns wieder zu entreißen, hatte der Feind ſtarke
Verluſte.

Franzöſiſche Angriffe bei Souain und Perthes
ſowie kleinere Vorſtöße nordweſtlich Verdun und weſtlich
Apremont wurden abgewieſen.

Jm Oſten blieb geſtern die Lage unverändert.
Großes Hauptquartier, 26. Dez., mittags. Weſtli-

cher Kriegsſchauplatz. Bei Nieuport ſind in
der Nacht vom 24. zum 25. Dezember Angriffe der
Franzoſen und Engländer abgewieſen.Der Erfolg der Kämpfe bei Feſt ubert mit Jndern
und Engländern läßt ſich erſt heute überſehen. 19
Offiziere und 819 Farbige und Engländer wurden gefan-
gen genommen, vierzehn Maſchinengewehre, zwölf
Minenwerfer, Scheinwerfer und ſonſtigesKriegsmaterial erbeutet. Auf dem Kampffeld
ließ der Feind über 3000 Tote. Eine von den Eng-
ländern zur Beſtattung der Toten erbetene Waffenruhe
wurde bewilligt. Unſere Verluſte ſind verhältnismäßig
gering.
Bei kleineren Gefechten in Gegend Lihons ſüdöſt-
lich Amiens und Tracy-le-Val nordöſtlich Com-
piegne machten wir gegen 200 Gefangene.

Jn den Vogeſen ſüdlich Diedolshauſen und im Ober-
elſaß weſtlich Sennheim, ſowie ſüdweſtlich Altkirch
kam es geſtern zu kleineren Gefechten. Die Lage blieb dort
unverändert.

Am 29. Dezember nachmittags warf ein franzöſiſcher
Flieger auf das Dorf Jnor neun Vomben, vögleich dort
nur Lazarette ſich befinden, die auch für Fliegerbe-
obachtung ganz deutlich kenntlich gemacht ſind. Nennens-
werter Schaden wurde nicht angerichtet. Zur Antwort
auf dieſe Tat und auf das neuliche Bombenwerfen auf die
offene, außerhalb des Operationsgebietes liegende Stadt
Freiburg wurden heute morgen einige der in der Poſition
de Nancy liegenden Orte von uns mit Vomben mittleren
Kalibers belegt.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz. Ruſſiſche
Angriffe auf die Stellung bei Lötzen wurden ab
geſchlagen. 1000 Gefangene blieben in unſerer

Hand.
Jn Nordpolen nörvrich der Weichſel lieb die Lage

unverändert, ſüdlich der Weichſel ſchritten unſere Angriffe
am Bzuragabſchnitt fort. Auf dem rechten Pilicaufer
ſüdöſtlich Tomaszow war unſere Offenſive von
es begleitet. Weiter ſüdlich iſt die Lage unverän-

ert.
über den engliſchen Flottenvorfſtofß

berichtet der Admiralſtab:
(Amtl'ch.) Berlin, 26. Dez. Am 25. d. M. vormittags

machten leichte engliſche Streitkräfte einen Vorſtoß in
die deutſche Bucht, von ihnen mitgeführte Waſſerflugzeuge
gingen gegen unſere Flußmündungen vor und warfen
hierbei gegen zu Anker liegende Schiffe und einen in der
Nähe von Cuxhaven befindlichen Gasbehälter Bomben ab,
ohne zu treffen oder Schaden anzurichten. Unter Feuer
genommen, zogen ſich die Flugzeuge in weſtlicher Richtung
zurück. Unſere Luftſchiffe und Flugzeuge klärten gegen
die engliſchen Streitkräfte auf. Hierbei erzielten ſie durch
Bombenwürfe auf zwei engliſchen Zerſtörern und einem
Begleitdampfer Treffer. Auf letzterem wurde Brandwir-
kung beobachtet. Aufkommendes nebeliges Wetter ver-
hinderte ſonſtige Kämpfe. Stellvertr. Chef des Admiral-
ſtabes Behnke.

Die Kämpfe unſerer Bundesgenoſſen
ergeben ſich aus folgenden amtlichen Berichten des öſter-
reich- ungariſchen Generalſtabs:

Wien, 24. Dez. Amtlich wird verlautbart: Jm oberen
Nagy-Agertal bei Oekörmezö ſteht der Kampf.
Jm Latorczatal wieſen unſere Truppen geſtern meh-
rere Angriffe unter großen Verluſten für die Ruſ-
ſen ab und zerſprengten ein feindliches Bataillon bei
Alſo-Vereczke.

Jm oberen Ungtale gewinnt unſer Angriff all-
mählich Raum gegen den Uzker-Paß. Am 21. wurden
im Gebiete dieſes Karpathentales 650 Ruſſen ge-
fangen genommen.

Die Kämpfe an der bekannten galiziſchen Front dau-
ern fort. An der unteren Nida machten unſere Truppen
in einem Gefecht am 22. Dezember über 2000 Gefan-
gene.

Jm Raum von Tomaszow und an der Rawka-
Bzura- Linie wird weitergekämpft.

Vom 11. bis zum 20. Dezember wurden von uns ins-
geſamt 43000 Ruſſen gefangen genommen.

Jm Jnnern der Monarchie befinden ſich jetzt bereits
200 000 kriegsgefangene Feinde.

Wien, 25. Dez. Amtlich wird verlautbart: Auf dem
nordöſtlichen Kriegsſchauplatze wurde geſtern an einem
großen Teile der Front weitergekämpft. Unſere Kräfte
im Nagy-Ag- und Latorcza- Gebiete wieſen
mehrere Anariffe unter ſchweren Verluſten des Feindes viele

aufgelöſt. Die ruſſiſche Kriegsanleihe in London geſcheitert.

ab. Nächſt des Azſoker Paſſes nahmen wir eine
Grenzhöhe. Jn Galizien wurde der Gegner weiter ge-
gen Lisko zurückgedrängt. Zwiſchen Wislok und
Bialla hingegen ſetzte er ſeine Angriffe den ganzen Tag
und mit beſonderer Jntenſität am Weihnachtsabend und
in der Heiligen Nacht fort. Am Dunajec und an un-
ſerer unveränderten Front in Ruſſiſch-Polen fanden
teils Artilleriekämpfe ſtatt, teils herrſchte Ruhe. Auf dem
Balkankriegsſchauplatze hat ſich nichts ereignet.

Jm Norden wie im Süden gedenken unſere braven
Truppen dankbar der Heimat, die ſo reiche Weihnachtsga-
ben ſandte. Daß ſich auch die Fürſorge des Deutſchen Rei-
ches an dieſem Werke mit großen Spenden beteiligte,
wurde als neuer Beweis der innigen Zuſammengehörig-
keit der verbündeten Heeke warm empfunden.

Wien, 26. Dez. Amtlich wird verlautbart: Geſtern
n a h men unſere Truppen nach viertägigen helden-
mütigen Kämpfen den Uzſoker Paß. Jn Galizien
führten die Ruſſen ihre vor einigen Tagen begonnene
Offenſive mit ſtarken Kräften fort und gelangten
wieder in den Beſitz der Becken von Krosno
und Jaslo. Die Lage am unteren Dunajec und an
der Nida iſt unverändert. Südlich Tomaszow ge-
wann unſer Angriff oſtwärts Ra um. Auf dem
Balkankriegsſchauplatz herrſcht ſeit zehn Tagen Ruhe;
nur an der Save und Drina kommt es zuweilen zu
unbedeutenden Plänkeleien. Die Feſtung Bileca wies
am 24. Dezember einen ſchwachen Angriff der Montene-
griner ab.

Vom türkiſchen Feldzuge

meldet das Große Hauptquartier in Konſtantinopel fol-
gendes:

Konſtantinopel, 24. Dez. Das Hauptquartier meldet:
Auf der kaukaſiſchen Front trugen unſere Truppen
zwiſchen Olti und Jd einen entſcheidenden Sieg davon.
Die Schlacht dauert mit neuen Erfolgen für uns noch fort.
Bis jetzt erbeuteten wir ſechs Geſchütze und über tauſend
Gefangene, darunter einen Oberſten, und eine Menge
Munition und Kriegsmaterial.

Ein engliſcher Kreuzer verſuchte geſtern in
Akaba einzudringen, wurde aber gezwungen, ſich unter
dem Feuer unſerer Geſchütze ſofort wieder zurückzu-
ziehen. Das Feuer des Kreuzers richtete keinen Scha
den an.

Konſtantinopel, 25. Dez. Das Hauptquartier teilt
mit: Als Ergänzung zur Verlautbarung von geſtern emp-
fingen wir von der Kaukaſiſchen Armee folgende De-
peſche: Unſere Truppen ſtießen den in Jd befindlichen
Feind über die Grenze zurück. Die Ruſſen lie-
ßen vor dem Angriff unſerer Hauptſtreitkräfte ihre Stel
lungen bei Azab (2), Kalender (2) und Arcoche (7) im
Stich und ergriffen in Unordnung die Flucht.

Wirkungsloſe „deutſche“ Geſchoſſe.

Aus dem Großen Hauptquartier erfahren wir: Jn der
franzöſiſchen Preſſe tritt neuerdings wiederholt die Be-
merkung auf, daß die von der deutſchen Artillerie
verſchoſſene Munition nur geringe Wirkung habe und ſehr

lindaänger aufweiſe. Die Tatſache iſt bedingt rich



tig, nur handelt es ſich ogoer nicht um veurſ ch e, ſonbern
erbeutete franzöſiſche und belgiſche Munition.
Jhre Minderwertigkeit iſt auch uns bekannt; da
es ſich aber um ganz außerordentlich große Munitionsbe-
ſtände handelt, die doch auf irgend eine Weiſe unbrauchbar
gemacht werden mußten, ſchien es immer noch am beſten,
ſie ihren früheren Beſitzern wieder zuzuſenden.

4

Aus den vorſtehenden Berichten erhellt im aklgemei-
nen für uns und unſere Verbündeten eine durchaus gün
ſtige Geſamtlage, die noch durch ein beſonderes Ereignis
im fernen Oſten eine zunächſt freilich mehr indirekte Auf
beſſerung erfährt.

Das japaniſche Parlament gegen den Krieg.
Schon in unſerer letzten Nummer konnten wir mit-

teilen, daß ſich das japaniſche Parlament zum nicht ge-
ringen Teile gegen die Politik des Kabinetts Okuma im
Schlepptau Englands ſehr mißliebig ausgeſprochen habe.
Vei der Abſtimmung über eine geringfügige Heeresver-
mehrung hat das Miniſterium eine Niederlage
erlitten, indem das Parlament mit 213 gegen 148 Stim-
men die Mittel verweigerte. Der Mikado hat demgemäß
die Auflöſung des Parlaments angeordnet und es findet
nunmehr eine Neuwahl ſtatt, der ſehr heftige Wahlkämpfe
vorausgehen werden. An eine Sendung japaniſcher Trup-
nen nach Europa iſt alſo vorläufig nicht zu denken. Wenn
franzöſiſche und engliſche Blätter ſich jetzt ſo anſtellen, als
wenn von einer ſolchen im Ernſte überhaupt keine Rede
geweſen wäre, ſo iſt das nur die Geſchichte vom Fuchs und
den ſauren Trauben.

Die franzöſiſche Kammer
hat debattelos alle Vorlagen der franzöſiſchen Regierung
genehmigt. Der Senat hat einen Antrag angenommen,
wonach ſämtliche politiſche Wahlen bis nach dem
Kriege vertagt werden. Damit iſt das Geſetz über
dieſen Gegenſtand in beiden Kammern erledigt. Die Ta-
gung des Parlaments iſt geſchloſſen,

Der Kampf im Elſaß.
Zürich, 24. Dez. Über die Kämpfe im Elſaß meldet der

Korreſpondent des „Tagesanzeigers“: Die Franzoſen
ſind in ſüdlicher Richtung zurückgedrängt. Bei den
letzten Kämpfen in der Gegend von Thann und Senn-
Heim entwickelte ſich ein heftiger Kampf in den Schützen-
gräben. Wie Verwundete berichten, befanden ſich die

Franzoſen in ſtark befeſtigten Stellungen und konn-
ten nur mit andauerndem Maſchinengewehrfeuer daraus
e werden. Jhre Verluſte waren ſehr
groß. Deutſches Flugzeug über Dover.

London, 24. Dez. Ein deutſches Flugzeug
kreuzte heute früh über Do ver und warf eine Bombe
ab, die in einen Garten fiel und explodierte, aber keinen
Schaden anrichtete. Das Wetter war unſichtig und das
Flugzeug nur einige Sekunden ſichtbar. Es kehrte ſofort
über das Meer zurück.

Deutſche Fliegerbomben an der Themſe.
Berlin, 27. Dez. Über einen furchtbaren Schrek-

ken, in den am Freitag mittag die Bewohner von
Southend verſetzt wurden, wird dem „L.-A.“ berichtet:
Die Bewohner glaubten heftiges Gewehrfeuer zu verneh-
men und redeten ſich ein, ein deutſches Geſchwader
ſei in der Themſe erſchienen und beſchieße die Stadt.
Tauſende ſtürzten an den Strand, wo ſich ergab, daß dent-
ſche Flieger Bomben ab geworfen hatten. Eng-
liſche Flugzeuge aus Sheerneß verſuchten den beiden deut-
ſchen Fliegern den Rückzug abzuſchneiden. Dieſe entkamen

jedoch im Nebel. (W. T. B.)
130 000 belgiſche Flüchtlinge in England.

Rotterdam, 25. Dez. Der Maasbode meldet: Dem
Daily Chronicle zufolge befinden ſich jetzt in England
ungefähr 130000 belgiſche Flüchtlinge. Jede
Woche kommen über Vliſſingen ungefähr zweitauſend an.

Der Kampf bei den Falklandsinſeln.
London, 26. Dez. Die Blätter veröffentlichen über

den Kampf bei den Falklandsinſeln eine De-
peſche aus Buenos Aires, nach der ſich das deutſche Ge-
ſchwader dem britiſchen näherte, als dieſes Kohlen ein-
nahm. Die britiſchen Schiffe dampften den deutſchen ent-
gegen. Als das deutſche Geſchwader die Zuſam-
menſetzung des britiſchen erkannte, zog es ſich zurück. Die
britiſchen Schiffe holten jedoch die deutſchen Schiffe ein
und zwangen ſie zum Kampf. Zunächſt wurde das deutſche
Flaggſchiff in den Grund gebohrt. Darauf brachte die
Kent den Kreuzer Nürnberg und die Glasgow den Kreu-
zer Leipzig zum Sinken. Cornwall und Glasgow ſind auf
der Suche nach dem Kreuzer Dresden.

Der Stand der Dinge im Oſten
findet ſelbſt bei unſeren Gegnern eine teils reſignierte,
teils peſſimiſtiſche Beurteilung. Alle engliſchen Zeitungen
ohne Ausnahme ſpiegeln die äußerſt ge drückte Stim-
mung wider, die in London herrſcht. „Times“, „Mor-
ning Poſt“, Standard“ und ſelbſt die ſonſt ſo optimiſtiſche
„Daily Mail“ konſtatieren wehmütig die vollſtändig ver-
änderte Kriegslage, die ſich in der Tatſache kundgibt, daß
die Ruſſen, ſtatt nach Berlin und Wien vorzu-
rücken, Warſchau verteidigen müſſen. Die
Zeitungen vertröſten ſich und ihre Leſer auf eine Wen-
dung im April.

Die „Morningpoſt“ meldet aus Petersburg:
Der Zar ſei gezwungen, das ſtrategiſche Haupt

ziel vorläufig aufzugeben und ſeine Armeen auf
die innerſten Verteidigungslinien zurückzuziehen. Zur
Verteidigung der Front von Warſchau muß Krakau
vorläufig aufgegeben werden.

„Daily Chronicle“ meldet aus
über Petersburg:

„Warſch a u werden die Deutſchen ſchwerlich er-
obern, obgleich ſie im Norden und Weſten Tag und
Nacht Anſtrengungen machen, die ruſſiſchen Stellungen zu
durchbrechen. Die ruſſiſche Nachhut hält im Weſten von
Lowicz die Deutſchen auf, während das ruſſiſche Hauptheer
mit ſeinen Reſerven ruhig und methodiſch andere Stel-lungen bezieht. Jn Warſchau nahmen de 21 Spi-

Skierniewice

vne feſt, ver venen vier weld gefunden würde, ünd die er
zählten, daß die Deutſchen, die S beſetzten, in der Stadt
nicht unter jenen Nachteilen zu leiden haben, die die Ruſ
ſen zur Räumung der Stadt zwangen. Über Skiernie-
wice iſt kürzlich eine deutſche Taube geflogen, die, als auf
ſie en wurde, in unerreichbare Höhe aufſtieg und
verſchwand.“

Der Zar an der Front
Moskau, 26. Dez. Der Zar hat ſich geſtern abend zur

Front begeben. eDer „Temps“ über die Kämpfe in Polen.
Paris, 24, Dez. über die Offenſive der deut-

ſchen Truppen gegen die Ruſſen ſchreibt General De
lacroix im „Temps“: Es muß als t angenom
men werden, daß die Hindenburgſche Offenſive
gegen Sochaczew, mithin gegen Warſchau, vorläufig
zum Stehen kommen wird, trotz des gleichzeitigen
Vorandringens der deutſchen Truppen bei Petrikau
und der ſchweren Kämpfe, die ſie dort gegen den linken
ruſſiſchen Flügel zu beſtehen haben. Hindenburg verſucht
nachdrücklichſt, das ruſſiſche Zentrum zu durchbrechen.

Trotzdem dieſe Bewegungen von großer ſtrategiſcher
Bedeutung ſind, erſcheinen ſie uns doch ſekundärer
Natur gegen die Kämpfe, die ſich in dieſen Tagen auf
der Südfront entwickeln müſſen. Vor den Toren
Schleſiens und nördlich der Karpathen iſt eine Armee
zuſammengezogen worden, die wir auf 750000 Mann
an deutſchen und öſterreich- ungariſchen Truppen ſchätzen.
Vor dem Druck vieſer gewaltigen Maſſen haben die Ruſſen
die Karpathenpäſſe freiwillig geräumt und werden jetzt
verſuchen, in der Ebene den Gegner an einer ihnen geneh-
men Stelle zum Entſcheidungskampfe zu zwingen. Der
Ausgang dieſer Kämpfe kann für lange Zeit das
Geſchick des Krieges in Polen beſtimmen.

Die neue ruſſiſche Kriegsanleihe.
Brüſſel, 26. Dez. Aus London wird gemeldet: Jn

folge der neuen ruſſiſchen Niederlagen in Po-
len ſind die Verhandlungen über die neue Milliar-
den- Kriegsanleihe Rußlands mit engliſchen
Bankhäuſern auf unbeſtimmte Zeit vertagt
worden.

Die Torpedierung des Courbet.
Paris, 25. Dez. Marineminiſter Augagneur ex-

klärte in einem Jnterwiew über die Beſchießung eines
franzöſiſchen Panzers u. a.: Dies bedeutet einen
einfachen Kriegszwiſchenfall. Der Panzer
konnte die Fahrt ohne Hilfefortſetzen und wird
ſehr bald den Dienſt wieder aufnehmen. Jch habe keine
Beſtätigung der öſterreichiſchen Nachricht über die
Verſenkung eines franzöſiſchen Unterſee-
bootes vor Pola, Jmmerhin iſt das Ereignis nicht un
möglich und beweiſt namentlich die eifrige Tätigkeit der
franzöſiſchen Flotte. Jedenfalls iſt es unrichtig, daß dieſe
zwei Unglücksfälle, welche weder geographiſche noch takti-
ſche Beziehungen beſitzen, mit einer großen Seeſchlacht in
der Adria zuſammenhängen.

Die Lage in Marokko
wird von Madrider Berichten nach der Verkündung des
heiligen Krieges als für die Franzoſen troſtlos bezeichnet.
Sämtliche feſten Plätze im Süden des Landes ſeien von
den Franzoſen entweder kampflos oder nach ſchweren Ver-
luſten aufgegeben worden. Das Land befindet ſich von
Taurirt bis zum Werghafluſſe vollkommen in der Hand
der Aufſtändiſchen. Mehrere Kolonnen fran-
zöſiſcher Truppen wurden von den Rückzugslinien
nach der Küſte abgeſchnitten und viele gerieten in
marokkaniſche Gefangenſchaft. Eine ſtarke
franzöſiſche Kolonne unter Oberbefehl des Oberſten Dup-
leſſis hat augenblicklich ſüdlich von Mekines am oberen
Jnauenfluſſe ein ſtark verſchanztes Lager bezogen in der
Abſicht, die Stadt Mekines zu decken. Die Marokkaner,
die Fez belagerten, ſind nach dem Fall der Stadt oſt
wärts gezogen und beabſichtigten offenbar auch Mekin es
zu nehmen. Jn den Moſcheen von Fez werden Tag und
Nacht die Gebete für den Heiligen Krieg geſungen und die
heiligen Fahnen wurden entfaltet. Die Begeiſterung
der eingeborenen Bevölkerung für den Kampf gegen die
verhaßte Fremdherrſchaft iſt grenzenlos,

Der neue egyptiſche Sultan
von Englands Gnaden, Huſſein Kemal Paſcha, ſoll nach
Ausſage eines prominenten egyptiſchen Parteimannes
durch den Scheich ul Jslam in die Acht erklärt werden.

Jtalien beſetzt Valonga.
Jtalien benutzte die Wirren in Albanien und die all-

gemeine Unklarheit der politiſchen Lage, um ſich zunächſt
in Valona feſtzuſetzen. Es ſcheint zum Vorwand eine
kleine Revolverſchießerei inſzeniert zu haben, anläßlich
deren der italieniſche Konſul um denSchutz der italieniſchen
Kolonie gebeten habe. Darauf hat eine Matroſenabtei-
lung von der Stadt Beſitz ergriffen. Natürlich nur „vor-
übergehend“. Alles andere findet ſich ſpäter.

Die Lage in Portugal.
Dem Pariſer „Journal“ wird aus Liſſabon ge-

meldet, daß die politiſche Lage in Portugal äußerſt
geſpannt ſei. Der Konflikt zwiſchen Radikalen
und Gemäßigten nehme immer ernſteren Charak-
ter an. Der Oppoſitionsführer Almeda habe den Mi-
niſterpräſidenten interpelliert und ihn gefragt, warum

das Kabinett nicht demiſſioniere, da doch der Senat der
Regierung das ſchärfſte Mißtrauen ausgeſpro-
chen habe. Miniſterpräſident Coutinho erwiderte, er
werde ſolange nicht demiſſionieren, als er das Vertrauen
des Präſidenten Arriaga beſitze und der Unter-
ſtützung der demokratiſchen Partei ſicher ſei.

Was geht vor mit Rumänien und Bulgarien?
Rumäniſche Blätter ſprechen geheimnisvoll

von der zweiten Abordnung nach Rom. Der Ab-
geordnete Oberſt Rudeganu hat eine Sondermiſ-
ſion in militäriſchem Auftrage zu erfüllen gehabt. Er
iſt von König Viktor Emanuel in einer längeren Audienz,
der der Minſter Sonnino beiwohnte, empfangen worden.
Man gibt zwiſchen den Zeilen zu verſtehen, daß in Rom
ein wichtiger Beſchluß gefaßt werden könnte.

Das Moskauer Blatt „Rußkoje Slovo“ will erfahren
haben, daß die Verhandlungen zwiſchen Rumänien
und Bulgarien zu einem Übereinkommen geführt ha-
ben, das Rußland nicht angenehm ſein dürfte.

Rumänien ſoll ſich bereit erklärt haben, die bulgarderung betreffend Megedonien Drama und le
ſähere ſerbiſchen und der griechiſchen Regierung zu unter

Der Pariſer Gaulois will wiſſen, in Rom plane man
eine Konferenz der drei neutralen Balkan-könige nach dem Muſter von Malmö zur Bekräftiihrer Neutralität. zur Bekräftigung

Die Fälſchungsverfuche Vivianis,
die der franzöſiſche Miniſterpräſident in ſeiner Kammer
rede beging, um „nachzuweiſen“, daß Deutſchland die
Schuld am Ausbruch des Weltkrieges trage, haben den
Reichskanzler von Bethmann Hollweg zu einer geharniſch-
ten Erklärung an ſämtliche deutſchen Botſchafter und Ge
ſandten im Auslande veranlaßt. Es erübrigt ſich, auf die
gewiſſenhaften Ausführungen im einzelnen einzugehen.

Der Schlußſatz der Erklärung lautet wie folgt:
Angeſichts dieſes Ganges der Ereigniſſe iſt es nicht

verſtändlich, wie ein verantwortlicher Staatsmann den
Mut finden kann, zu behaupten, daß Deut ſchlan d, das
ſich der ruſſiſchen Mobiliſation, den militäriſchen Vorbe-
reitungen Frankreichs und der Mobiliſierung der engli-
ſchen Flotte gegenüber befand, noch am 31. Juli durch die
Annahme einer unter den erhobenen Waffen
der Entente- Mächte abzuhaltenden Konferenz den
Frieden hätte retten können. Es war nicht das
bis zur letzten Stunde in Wien vermittelnde Deutſchland,
das die Jdee der Vermittelung der vier Mächte unmöglich
gemacht hat, es waren die militäriſchen Maßnah-
men der Entente-Mächte, die Friedenswor
te im Munde führten, während ſie zum Krie ge ent-
ſchloſſen waren. v. Bethmann Hollweg.

Die engliſchen Fälſchungen.
Jn ihrer geſtrigen Abendausgabe übernimmt die „N.

Allg. Ztg.“ ausführliche Darlegungen der Zeitſchrift „Die
Eiche“, die eine deutſche Überſetzung des von der britiſchen

Regierung dem Parlament vorgelegten Weißbuches ver-
öffentlicht und in unwiderleglicher Weiſe an der Hand der
Aktenſtücke die in dem engliſchen Weißbuche ent
haltenen Fälſchungen nachweiſt. Das Ergebnis
der ausführlichen Anterſuchung iſt:

„„Die von Sir Edward Grey „auf Befehl Seiner Ma
jeſtät den beiden Häuſern des Parlaments“ vorgelegte
Korreſpondenz der Regierung enthält ſchwere Fäl-
chungen. Dieſe Fälſchungen kommen wahrſcheinlich

auf Rechnung von London, nicht von Paris. Sicher
iſt, daß ſie von der britiſchen Regierung bemerkt und nach
Möglichkeit verdeckt worden ſind. Sir Edward Grey
wird gebeten, darauf zu antworten.“

Politiſche Rundſchau,
Ausland

OeſterreichUngarn.
Wien, 25. Dez. Die N. Fr. Pr. veröffentlicht einen

Artikel Gerhart Hauptmanns, betitelt „Weih-
nachten 1914“, in dem es heißt: Nie gab es eine natür-
lichere und deshalb feſtere und ſchwerer zu beſiegende
Bundesgenoſſenſchaft als die Hſterreich-Ungarns
und Deutſchlands. Nie iſt ein Fels, nie iſt eine Burg, nie
ſind zwei europäiſche Macht- und Kernvölker ſo gewaltig
berannt worden. Es gibt unter den wahnwitzigſten Ka-
piteln der Weltgeſchichte keines, daß von einer ſo wider-
ſinnigen Treibjagd einer beſchämenden über-
zahl gegen zwei arbeitſame und friedliche Völker berich-
ten könnte. Wir wiſſen ſehr wohl, warum man den allge-
meinen unbarmherzigen Sturmlauf gerade gegen uns in
die Wege leitete. Weil wir Europas Rückgrat
ſind. Gerade dies Rückgrat iſt es, deſſen Beſtehen weder
England noch Rußland zubilligen wollte. Unſere Gegner
haben ſich hinter dem üblen Omen von Serajewo her
in ihren konfuſen Kampf geworfen. Sie werden den Adel
des Rechtes, den Adel des Mutes, den Adel innigſter
Bundestreue in Krieg und Sieg nicht erſchüt-
tern. Der Sieg iſt unſer und der kommende Friede
wird OHſterreich- Ungarn und Deutſchland als ſeine Be-
ſchützer finden.

Dänemark.

Sozialde atiſche Friedens ebung in Kopenhagen.Sozialdemokratiſche F kundgebung in Kopenhagen
Eine von den Sozialdemokraten der verſchiedenen

Länder nach Kopenhagen einberufene internationale
Friedenskonferenz iſt auf den 17. und 18. Januar feſtge-
ſetzt worden. Die Preſſe und das Publikum werden von
den Verhandlungen ausgeſchloſſen. Jm Anſchluß an die
Konferenz wird eine große öffentliche Demonſtrati-
onsverſammlung für den Frieden abgehalten
werden,

Jtalien.
Eine italieniſche Prinzeſſin geboren.

Rom, 26. Dez. Die Königin iſt heute glücklich von
einer Prinzeſſin entbunden worden. Das Be
finden der Königin und der Prinzeſſin iſt vorzüglich.

Aus Stadt und Amgebung
Dank für Weihnachtsſendungen. An den Territorial-De-

legierten der freiwilligen Krankenpflege für die Provinz
Sachſen Herrn Oberpräſidenten Exz. von Hegel in Mag-
deburg ſind Schreiben gelangt des kommandierenden Generals
des 4. Armeekorps General Sixt von Armin und des kom-
mandierenden Generals des 4. Reſerve-Korps General von
Gronen, in denen der wärmſte Dank für die ÜUbermittlung
der reichen Weihnachtsſendungen ausgeſprochen wird, die be
reits an die Truppen zur Verteilung gelangt ſeien.

Weihnachten im tiefen Schnee dieſer Anblick wurde
uns ſeit Jahren nicht geboten, man wird ſpäter noch lange da
von ſprechen, daß das Kriegsweihnachten 1914 ein echtes weißes
Weihnachten war, das wird Niemand vergeſſen. Schon am Hei
ligabend fing es an zu rieſeln, ſetzte ſich am Nachmittag des
erſten Feiertag fort und in der Nacht zum zweiten Feiertag gin-
gen ganz gehörige Schneemaſſen nieder, die bald alle Straßen
und Dächer bedeckten, Bäume, Sträucher und Balkons manch-
mal gan phantaſtiſch ausſchmückend. Nun aber mußten viele
fleißige Hände herangezogen werden, um die flockige Maſſe von
den Bürgerſteigen fortzuſchaffen und die Haustüren frei zu hal
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an die Verwundeten hin.

ten. Im Ubrigen ſpteite ſich das Leben im Feſt in ruhigen For
men ab, angemeſſen den ernſten Kriegszeiten, in denen wir
leben. Das Straßenbild wurde von unſeren Landſturmmän-
nern beherrſcht, die überall auf dem Markt, in den Straßen, auf
dem Bahnhof und in den Lokalen in Menge anzutreffen waren.
Sie werden wohl daran gedacht haben daß ſie es immer noch
viel, viel beſſer haben, als ihre in den Schützengräben liegenden
Kameraden, die jeden Augenblick gewärtig ſein müſſen, von
einem haßerfüllten Feinde überfallen zu werden. Kriegers
Weihnachten

Einen erhebenden Verlauf nahm die Chriſtand acht
im Reſerve- Lazarett des „Cafino “-Etabliſſements
am heiligen Abend, nachmittags 4 Uhr. Seitens des Mobil-
machungsausſchuſſes vom Roten Kreuz war hierzu Herr Re
gierungsrat von Hellermann erſchienen. Die Andacht be
ſtand in einem liturgiſchen Gottesdienſt durch Herrn Paſtor
Werther und den Kirchenchor von St. Maximi, der unter
Leitung und Harmonium- Begleitung des Herrn Lehrer Sachfe
ſeine Aufgabe ohne Tadel löſte. Mit großer Schönheit brachten
als Einleitung der Feier zwei Verwundete (Konſervatoriſten)
das Largo von Händel zum Vortrag. Die Begleitung auf dem
Harmonium hatte Herr Lehrer Sachſe übernommen und mit
künſtleriſchem Empfinden durchgeführt. Am Schluſſe hielten
Herr Paſtor Werther und Herr Regierungsrat von Hellermann
Anſprachen. Erſterer lenkte die Blicke der Verſammelten hinaus
auf die Schlachtfelder und letzterer wies auf die heutige Weih-
nachtsgabe des Mobilmachungsausſchuſſes vom Roten Kreuz

Die Gabe beſtand in Hemden, Zigar-
ren und anderen Gebrauchs- ſowie Genuß- Gegenſtänden und
ſand ſichtliche Freude bei allen beſchenkten tapferen Kriegern.

Das UAnteroffizierkorps der erſten Kompagnie des
Landſturm-Erſatz-Bataillons verſammelte ſich am 2. Feiertag,
abends 7 Ahr, im Hotel „Sonne“ zu einer internen Weih-
nachtsfeier mit Abendtafel, Geſchenkverteilung ſowie ge-
ſanglichen uſw. Darbietungen. Der Veranſtaltung wohnten
auch die Offizter-Stellvertreter, darunter Lan-
desſekretär Lindiſch bei. So wie ein vorzügliches
Verhältnis zwiſchen Mannſchaften, Kompagniechef und
Unteroffizieren im allgemeinen beſteht, ſo halten auch die Unter-
offiziere der Kompagnie treue Kameradſchaft unter ſich. Davon
legte der geſtrige harmoniſch verlaufene Abend ein ſprechendes
Zeugnis ab. Die Geſchenke waren recht reichlich ausgefallen
und löſten große Freude aus. Zu der animierten Stimmung
trugen auch die gaſtronomiſchen Erzeugniſſe der Küche des
Herrn Hotzler und die gutgepflegten Getränke bei.

Feldpoſtfendungen zu Neujahr. Mit Rückſicht auf den
Neujahrsbriefverkehr können Privatſendungen im Gewicht über
50 Gramm im Verkehr zwiſchen der Heimat und dem Feldheer
in der Zeit vom 29. Dezember bis einſchließlich 2. Januar nicht
angenommen werden. Es wird dringend erſucht, auch
die Sendungen bis 50 Gramm nur zur übermittelung ei-
gentlicher Nachrichten zu benutzen, Liebesgaben und dergleichen
aber mit ihnen nicht zu verſchicken.

Die bei porto pflichtigen Feldpoſtſendungen
zugelaſſene zehnprozentige Gewichtsüberſchreitung iſt bei porto-
freien Feldpoſtſendungen in Privatangelegenheiten nicht

zu läſſig. Sendungen in Privatangelegenheiten im Gewicht
von 51 bis 55 Gramm koſten deshalb 10 Pfennige.

Das Gewerſchaftskartell hatte zu vorgeſtern Abend in der
ſtädtiſchen Turnhalle in der Wilhelmſtraße zu einem Licht-

bilder- Abend eingeladen, der auch von hunderten trotz des
herrſchenden Schneefalls beſucht war. Zuerſt waren die Platten
nicht rechtzeitig eingetroffen, ſodaß ſich eine Verzögerung ergab,
dann aber hieß es plötzlich „ſie ſind da!“ und es wurden uns
Bilder aus Oſtpreußen von packender Realiſtik vorgeführt.
Da konnte man deutlich die grauenhaften Verwüſtungen ſehen,
die die Ruſſen in den Städten und Dörfern des unglücklichen
Oſtpreußens angerichtet hatten, erläutert durch einen ſehr an
ſchaulichen Vortrag des Parteiſekretärs Krüger, der auch ge
a kräftige Worte gegen die Brutalität der ruſſiſchen Horden
and.

Ein Platzkonzert fand am erſten Feiertag auf dem Markt
ſtatt und wurde von der Kapelle unſeres Landſturm-Bataillons
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Müller ſehr gut zur
Ausführung gebracht. Ein zahlreiches Publikum hörte mit
e den dargebotenen, meiſt ernſten Charakter tragenden
Stücken zu.

Arbeitertreue. Jn die Reihe der Jubilare der Arbeiter-
ſchaft der Königsmühle konnte auch der Packer Franz
Hirſch treten, der jetzt 25 Jahre ununterbrochen daſelbſt tätig
iſt. Unter Worten der Anerkennung erhielt derſelbe am Weih-
nachtsheiligabend von der Firma Gebr. Fiehrich eine Aner-
kennungsurkunde des Vereins Deutſcher Papierfabrikanten, ſo-
wie ein namhaftes Geldgeſchenk. So fand Arbeitertreue wieder
einmal Anerkennung.

e S
Schkeuditz, 27. Dez. Zur Unterſtützung an bedürftige

Kriegerfrauen ſind 425 M. eingegangen. Von dieſer
Summe haben 80 bedürftige Kriegerfrauen je 5 M. erhalten.

Dem Königl. Oberbahn-Aſſiſtenten a. D. Herrn Karl Kühl-
horn iſt das Erinnerungszeichen für A40jährige treue
Dienſtzeit verliehen worden.

Gerichtszeitung
Eine wichtige Entſcheidung für Vogelhändler

Halle, 23. Dez. Der Händler O. P. hatte am 16. Oktober
ein Strafmandat erhalten, weil er Meiſen, Zeiſigeund Stieglitze feilgehalten hatte. P. legte nun gegen dieſes
Strafmandat Berufung ein. Nach dem Erlaſſe des Regierungs
präſidenten dürfen Singvögel überhaupt nicht feilgehalten und
verkauft werden. Nun iſt aber eine reichsgeſetzliche Regelung
erfolgt, die den Verkauf von Singvögeln in der Zeit vom 1. Ok-
tober bis 31. März geſtattet. Jn dieſem Geſetz iſt auch geſagt,
daß weitergehende landesgeſetzliche Beſtimmungen in Kraft blei-
ben. Der Amtsanwalt ſtützte ſich nun auf dieſe Beſtimmung
und beantragte, es bei der feſtgeſetzten Strafe zu belaſſen, da
offenbar der Erlaß des Regierungspräſidenten weiter gehe als
das Reichsvogelſchutzgeſetz. Das Gericht ſprach aber den Ange
klagten frei, da es ſich bei der einſchränkenden Beſtimmung des
Reichsvogelſchutzgeſetzes offenbar nur um landesgeſetzliche Rege-
lungen handele. Ein Erlaß des Regierungspräſidenten ſei aber
nicht als Landesgeſetz zu betrachten. Aus dieſen Erwägungen
heraus wurde der Angeklagte freigeſprochen und die
Koſten ſowie die notwendigen Auslagen des Angeklagten der
Staatskaſſe auferlegt.

Ein Feldpoſträuber, der gleich am erſten Tage ſeines Dien-ſtes bei der Poſtbehörde ſich an den für unſere Frauen Krieger

im Felde beſtimmten Liebesgabenſendungen vergriffen hatte,
wurde geſtern von der 3. Strafkammer des Landgerichts 2 zu
Berlin zu einer gerechten Strafe verurteilt. Angeklagt war der
aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Poſtaushelfer Alexander
v. Maczkiewicz aus Schöneberg. Der jährige Angeklagte,
der mit ſeiner Ehefrau in Schöneberg ein Blumengeſchäft be-
trieb, meldete ſich, als dieſes infolge des Krieges ſchlecht ging,
bei der Poſtbehörde und hatte das Glück, ſofort angenommen zu
werden. Er wurde am 11. November bei dem Poſtamt 77 gegen
einen Tagelohn von 4 M. eingeſtellt. Schon am nächſten Tage
wurde beobachtet, daß er zwei Feldpoſtpakete verſchwinden ließ.
Um einen lückenloſen Schuldbeweis zu erlangen, wurde er noch
weiter im Dienſte belaſſen. Als er ſich dann weitere vier Pakete
angeeignet hatte, wurde Miczkiewicz verhaftet. Das Urteil
lautete auf zwei Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt.

I

Aus Provinz uno Keich
Schkopau, 24. Dez. Beim Abtrieb des dem Hofmarſchall

von Trotha gehörigen Jagd geländes wurden hier von
12 Herren und 4 Treibern 478 Hafen, 1 Faſanenhahn und ein
Kaninchen zur Strecke gebracht. Das Reſultat wäre noch weit
günſtiger ausgefallen, wenn die Schützenzahl noch etwas größer
geweſſn wäre. Reicher Wildbeſtand verblieb.

uerfurt, 24. Dez. Der Regierungspräſident hat die Wahl
des Bürgermeiſters Böttcher aus cobshagen zumBürgermeiſter unſerer Stadt auf die Dauer von 12 Jahren be-

ſtätigt. Die Einführung des neuen Bürgermeiſters wird am
2. Weihnachtsfeiertage mittags 12 Uhr ſtattfinden. Der 2. Weih-
nachtsfeiertag mußte zu dieſer Amtshandlung r werden,
weil Landrat von Helldorf am Sonntag, 27. Dez., früh Quer-
furt verlaſſen wird, da er zum Heeresdienſte einberufen iſt. Seit
4. Februar 1913 iſt die hieſige Bürgermeiſterſtelle nur vertre-
tungsweiſe verſehen worden.

Crauſchwitz, 24. Dez. Den Heldentod fand in den Kämpfen
um Lodz der Unteroffizier d. Reſ. Hermann Zeitſchel von
hier. Sein unlängſt verſtorbener Oheim, der Schultheiß und
Landtagsabgeordnete Carl Zeitſchel, hatte ihn zum alleinigen
Erben ſeines Gutes und Vermögens eingeſetzt.

Naumburg, 24. Dez. Der Erweiterungsbau am
hieſigen Hauptbahnhofe iſt jetzt der Benutzung übergeben.
Eine große Empfangshalle iſt dem Bahnhofsgebäude vorgebaut
worden. Als Neuerung wird weiter der Bahnhof ein Damen
zimmer aufweiſen.

Bad Köſen, 24. Dez. Gegen die Vad Köſener Brotfa-
brik G. m. b. H. hatte die Stadtgemeinde Bad Köſen Exmiſ-
ſionsklage auf Räumung der von dieſer in der ehemaligen, von
der Stadt erworbenen Matthesſchen Wurſtfabrik innegehabten
Räumlichkeiten angeſtrengt. Am Sonnabend wurde das Ur-
teil geſprochen und die G. m. b. H. wurde verurteilt, die inFrage kommenden Räumlichkeiten R zu räumen. Das Ur-
teil iſt bei Hinterlegung von 8700 Mark (worüber zu beſchließen
ſein wird) ſofort vollſtreckbar.

Bad Sulza, 24. Dez. Der von hier ſtammende Hauptmann
Hans v. Rockenthien, Sohn des lange Jahre hier wirken-
den Schuldirektors Guſtav v. Rockenthien, iſt mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet worden.

Freyburg (U.), 24. Dez. Unſere beiden Ärzte befinden
ſich in Kriegsdienſten, auch der praktiſche Arzt Dr. Förſter aus
Halle hat nach dreimonatigem Aufenthalte unſere Stadt ver-
laſſen. Jm vorigen Jahre wurden auf der Unſtrut hier ge
ſchleuſt: zu Berg 3 Schiffe mit 21 Tonnen, leer 191, zu Tal 172
mit 20 419 Tonnen, leer 25 Schiffe.

Camburg, 24. Dez. Wegen militäriſcher Einberufung von
Geiſtlichen und Mangel an Erſatz ſind dem Pfarrer Dreſſel im
benachbarten Wichmar noch 5 Kirchen zum Perdigtdienſt
überwieſen worden und zwar Eckolſtädt, Münchengo erſtedt,
Würchhauſen, Schleußkau und der Diakonatsdienſt in Camburg,
im ganzen ſieben Kirchen mit Wichmar und Rodameuſchel; da
zu Konfirmandenunterricht in den Kirchgemeinden und andere
lanne tungen Dieſe Orte liegen in einem Umkreis von drei

tunden.
Altenburg, 24. Dez. Dem Geheimen Staatsrat Gerber,

der längere Zeit den durch Krankheit und Kriegsdienſt verhin
derten Staatsminiſter vertreten hat, iſt vom Herzog von Sach
ſen- Altenburg der Titel Exzellenz verliehen worden.

Elbingerode, 24. Dez. Seit Sonnabend iſt hier Schnee-
fall bei bis 6 Grad Celſius eingetreten. Die hieſige Gegend
iſt wieder in eine echte Winterlandſchaft verwandelt. Jm
ganzen Brocken gebiete iſt am Mittwoch neuer Schneefall
eingetreten bei 4-5 Grad Kälte. Da oberhalb Schierke, Schar
fenſtein, Torfhaus die Schneelage bis zu 25 Zentimeter Höhe
beträgt, können Rodel und Schneeſchuh auf dem Brocken in
Tätigkeit treten. Ganz prächtig entwickelt iſt die Rauhreif-
bildung an den Tannen, Wegweiſern und Gebäuden, ſo daß
auch eine Brockenbeſteigung zu Fuß äußerſt lohnend iſt.

Ronneburg, 24. Dez. Jm nahen Peitzdorf kam die 88jährige
Frau Gerhardt beim Kaffeekochen mit ihren Kleidern dem
Feuer zu nahe. Dieſe gerieten in Brand und die Frau erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß ſie nach kurzer Zeit ſtarb.

Apolda, 24. Dez. Superintendent a. D. Alfred Küchler
begeht am 24. Dez. ſeinen 80. Geburtstag. Zur Sammlung
von Liebesgaben für die Armeepferde hat Rektor
Schulz, der Bundesvorſitzende der Thüringiſchen Tierſchutzver
eine, aufgefordert.

Quedlinburg, 24. Dez. Die Regimentsfahne ge-
rettet. Dem Gefreiten Rawiel, der bei dem ſtädtiſchen
Elektrizitätswerk als Monteur beſchäftigt war, wurde das Ei-
ſerne Kreuz erſter Klaſſe verliehen. Aus einem Schreiben
ſeines Kompagnieführers geht hervor, daß Rawiel die Auszeich
nung für Rettung der Regimentsfahne aus großer Gefahr be
kommen hat. Jn ſchwerſtem Jnfanteriefeuer brachte er ſie bei
einem furchtbaren Kampfe am 20. September unter großer per-
ſönlicher Tapferkeit in Sicherheit. Die S an Rnwiel
iſt umſo bemerkenswerter, als es das erſte Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe iſt, das in das Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 27 kam.

Meiningen, 24. Dez. Am Dienstag abend fuhr der Per-
ſonenzug 473 auf Bahnhof Veilsdorf auf verſehentlich im
Hauptgeleiſe ſtehengebliebene Güterwagen auf. Dieſe und die
Maſchine des Zuges wurden ſchwer beſchädigt. Perſonen wur
den nicht verletzt.

Kaſſel, 24. Dez. Als Freiwilliger wollte der 13 Jahre alte
Sohn eines hieſigen Kaufmanns mit in den Krieg ziehen. Man
hatte ſeine Kußerungen jedoch nicht ernſt genommen und der
Eltern bemächtigte ſich große Aufregung, als eines Tages der
Knabe verſchwunden war. Jn Halle wurde der kleine Kriegs-
freiwillige angehalten und von der Polizei in Gewahrſam ge-
nommen.

Hannover, 24. Dez. Die vier ruſſiſchen Geſchütze, die mit
Genehmigung des Kriegsminiſteriums der Stadt Hannover leih
weiſe überlaſſen wurden, ſind nach dem Depot am Waterloo-
platz geſchafft worden, wo ſie im Hofe Aufſtellung gefunden ha-
ben. Es handelt ſich um vier Geſchütze des 17. ruſſiſchen Ar-
meekorps, von denen zwei ohne Verſchlußſtücke, die anderen bei
den noch gut erhalten ſind. Es verlautet, daß ſie auf der Ter-
raſſe vor dem Rathauſe Aufſtellung finden ſollen.

Kriegsallerleit
Schlaf ruhig, ſchlaf ruhig im fremden Land.

Verſtummt iſt der Kampf, zu Ende die Schlacht,
Die weinende Erde deckt mild die Nacht;
Wohltuende Stille herrſcht weit und breit
Nur mahnend und ſchaurig ein Käuzchen ſchreit.

Auf grünendem Moſe am Waldesrand,
Der todwunde Krieger ein Lager fand;
Er kann nicht ſterben, er ſinnet und ſinnt,
Von der Mutter daheim erzählt der Wind.

Jm traulichen Stübchen beim Lampenſchein,
Da ſißt wohl ſein herziges Mütterlein;
Wie las ſie ſo oft ſeinen letzten Brief,
Ein Tränlein herab ihr die Wange lief.

Nun öffnet ſie 's Fenſter mit matter Hand,
r tauſend Wünſche dem Sohne geſandt;

nd in ihr r ſo weh und ſo bang
Zieht feierlich Weihnachtsglockenklang.

v 7 xAuf a en ſterbende Sohn,ört plötzlich den Weihnachtsglockenton;
nd weit wird ſein Blick, es lauſchet ſein Ohr.

Der todwunde Leib reckt jäh ſich empor,

Wer
F Sie iſt es, ſie iſt es, ſein Mütterlein

And da! und dal iſt 's Wahrheit, iſt s Traum,
2e mit dem Tannenbaum

Mit dem ſtrahlenden Baum im Kerzenſchein,
2

Sein Auge erſtrahlt in ſel'ger Luſt,
Die bleiche Hand drückt die röchelnde Bruſt;
Nicht ſchmerzt mehr die Wunde, nicht ſchmerzt der HiebDu kameſt mein Mütterl, wie lieb, wie ler

Haſt deines ſterbenden Sohnes gedacht,
Und grad in der heiligen Weihenacht:
Nun kniee nieder und küſſ' mir den Mund,
Geſegne dirs Gott nun werd ich geſund.

Sein Auge glänzt ſelig, ſein Leib ſich ſtreckt,
Barmherziger Schnee hat ihn mild bedeckt;
Der Mutter Bild hält noch krampfhaft die Hand,
Schlaf ruhig, ſchlaf ruhig im fremden Land.

Merſeburg, den 16. Dezember 1914. Oskar Hottenroth.

Von jour, Kronprinz!“
über die große Volkstümlichkeit des Kronprinzen heißt es

Wer Feldpoſtbrief, den die „Voſſ. Ztg.“ aus dem Weſten
erhält:

Unſer Kronprinz iſt der Liebling aller Soldaten; durch ſein
gerades, leutſeliges Weſen gewinnt er alle Herzen, und es iſt
eine Freude, mitanzuſehen, wie er von ſeinen Truppen begrüßt
wird. Eine kleine Epiſode von ihm will ich doch berichten: Wir
waren wieder auf dem Wege nach einem Schützengraben, und
da die Automobale wegen des aufgeweichten Bodens nicht her
anfahren konnten, „ſchaukelten“ wir „per Beene“ nach der Stel
lung. Unterwegs trafen wir zwei Soldaten, die mit Feldpoſt-
ſäcken beladen waren und ſchlecht vorwärtskamen. Der Kron-
prinz befahl den Leuten, einige Säcke an uns abzugeben, und
nahm ſelbſt mit einem Adjutanten einen Sack. Sie können ſich
gar nicht vorſtellen, welcher Jubel unter den Mannſchaften los
brach, als wir, an der Spitze der Kronprinz mit ſeinem Poſtſack,
in den Graben einmarſchierten. „Der Kronprinz hat uns die
Poſt ſelbſt gebracht!“ riefen alle, und dann umringten ſie ihn,
daß ich erſt mit meiner „Berliner Schnauze“ dazwiſchenfahren
mußte, um ihm freie Bewegung zu verſchaffen. Richt allein
unſere Truppen, ſondern auch die franzöſiſchen Einwohner ha-
ben ihn gern und begrüßen ihn immer mit den Worten: „Bon
jour, Kronprinz!“

Letzte Depeſchen
Angriffe im Oſten und Weſten abgeſchlagen.

Offenſive in Polen.
Großes Hauptquartier, 27. Dez. Jn Flandern ereignete

ſich geſtern nichts Weſentliches. Englifche Schiffe zeigten ſich
heute morgen. Südöſtlich Albert machte der Feind einen ver
geblichen Vorſtoß auf La Boifelle, dem heute früh ein erfolg-
reicher Gegenſtoß unſerer Truppen folgte. Franzöſiſche Angriffe
im Meuriſon-Grunde (Argonnen) ſüdöſtlich Verdun brachen in
unſerem Feuer zuſammen. Jm Ober-Elſaß griffen die Franzo
ſen unſere Stellungen öſtlich der Linie Thann-Dammerkirch an.
Sämtliche Angriffe wurden zurückgeſchlagen. Jn den erſten
Nachtſtunden ſetzten ſich die Franzoſen in den Veſitz einer wichti
gen Höhe öſtlich Thann, wurden aber durch einen kräftigen Ge
genangriff wieder geworfen. Die Höhe blieb feſt in unſerem
Beſitz.

Jn Oſt und Weſtpreußen keine Veränderung
Jn Polen machten unſere Angriffe am Bzura-RawkaAb

ſchnitt kangſam weitere Fortſchritte. Südöſtlich Tomafchow
wurde die Offenſive erfolgreich fortgeſetzt. Ruſſiſche Angriffe
aus ſüdlicher Richtung auf Jnowlodz wurden unter ſchweren
Verluſten für die Ruſſen zurückgeſchlagen.

Oberſte Heeresleitung.
Der ruſſiſche Rückzug.

Kopenhagen, 26. Dez. Nach den hier vorliegenden
letzten Blättermeldungen dauert der Rückzug der ruſſiſchen
Armeen im Zentrum an. Die Deutſchen erzwangen
ſich ſüdlich von Tomaſchew den übergang über
die Pilica und kamen dadurch in den Beſitz der
Eiſenbahnlinie Lodz Konsk, die allerdings
von den ruſſiſchen Truppen faſt vollſtändig zerſtört worden
iſt. Trotzdem gelang es den deutſchen Pionieren, Teile
der Bahn innerhalb drei Tagen auszubeſſern. Der Bahn-
ſtrang, der faſt genau nordnordweſtlich-ſüdſüdöſtlich ver-
läuft, iſt für die deutſche Armee von größter ſtrategiſcher
Bedeutung, da er ſchnelle Parallelverſchiebungen mit der
Front ermöglicht. Die ruſſiſchen Truppen gingen in der
Mehrzahl ihrerſeits nördlich Tomaſchew über die Pilica
hinüber und verſuchten in vorher vorbereiteten Schützen-
gräben an einem kleinen linksſeitigen Nebenfluſſe der
Pilica, kurz vor der Stadt Spala, Widerſtand zu leiſten.
Die deutſchen Truppen trieben jedoch die rechtsſeitig der
Pilica gebliebenen Ruſſen, beſtehend aus mehreren ſibi-
riſchen und kaukaſiſchen Regimentern, andauernd vor ſich
her, ſo daß die Ruſſen in Eile verſuchten, die Doſewit-
ſcha zwiſchen ſich und die Verfolger zu legen. Auf dieſe
Weiſe war die linke Flanke der bei Spala ſtehenden
ruſſiſchen Truppen vollkommen aufgedeckt, und ſie
mußten, um ſich dem vernichtenden deutſchen Geſchützfeuer
zu entziehen, einen ſchleunigen Rückzug antreten.

Nach Meldungen von der nördlichen Front ſtehen die
deutſchen Truppen auf dem rechten Ufer der
Bzura, wenige Kilometer ſüdlich von Sochaſchew.
Sie haben übergänge über die Pisca angefertigt und ſchei
nen Sochaſchew bombardieren zu wollen. Jhre Vortrup-
pen ſtehen nur noch 40 Kilometer von Warſchau
entfernt.

Der Badeort Langeoog beſchoſſen.
Langeoog, 26. Dez. Am erſten Weihnachtsfeiertage

erſchienen über dem Dorfe der unbeſchützten Nordſeeinſel
Langeoog während des Vormittagsgottesdienſtes vier
engliſche Flieger, die zwei Bomben abwarfen und wahr
ſcheinlich auch Schüſſe abgaben, ohne Schaden anzurichten.
Die Bevölkerung bewahrte ihre Ruhe.

Ein wertvoller Fund.
MünchenGladbach, 26. Dez. Jn der Handelskammer

wurde auf Grund von Erhebungen der hieſigen Fabrikan
tenkommiſſion mitgeteilt, daß im Bezirk Roubaix für
dreihundert Millionen Rohwolle aufgefunden
worden iſt, mit deren Abtransport nach Deutſchland be
gonnen wurde.

Rom, 26. Dez. Nach dem Journal von Paris ſind 18
franzöſiſche Generale vor Erreichung ihrer lters
grenze ab geſetzt worden.
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Bekanntmachung.

Die Sprechſtunde der Fürſorge-
ſtelle für Lungenkranke
Mittwoch, den 30. Dez. 1914

fällt aus.
Merſeburg, den 23. Dezember 1914.

Der Magiſtrat.

5tadt-Theater Halle a. S.
Sonntag, 27. Dez. abends 7 Uhr:

Carimen. Montag, 28. Dez. nach-
mittags 9 Uhr: Aschenbrödel.
Abends 7 Uhr: Als ich noch
im Hlügelkleide. Dienstag,
29. Dez. nachm. 3 Uhr: Aschen
brödel. Abends 7, Uhr: Polen-
blut. Mittwoch, 30. Dez. nach-
mittags 3 Uhr: Sondervorſtellung

r Lehrerverein.Abends 7 Uhr: Der fliegende

Halle a. S.

Aktienkapital AI, 18000 000.

Zahlstelle des K. K.
à

Nallescher an verein
Von Kulisch, Kaempf Co.

Kommandit-Gesellsehaſft auf Aktien.
Weissenfels a. S.

Kommandite Naumburg a. S.
Reserven M. 4750 000.

Eröffnung von laufenden Rechnmungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verziusung.

Scheckverkehr.
Kreditbriefe auf auslündische Plätze.

An- und Verkauf von Elſſekten.
Aufbewahrung und Verwaltung

Hypothekenvermittlung.
Stahlkammern.

Postsparkassenamts Wien.

von Wertpapieren.

Halleseher BankvereinvonkKulisch, Kaempt&bo.

Konmmandit-Gesellschaft auf Alten.

Gera.

ioliknuder

Schlummerpunſch

Kaiſerpunſch
Krrak, Rum
u. div. Weine Bes.:

Telephon 9.
r S

M
Die neuesten Kriegsdenegohen

des H. T. I.
werden sofort nach Ankunft im Lokal bekannt gegeben.

Miüäillers Hotel
m Rällke Telephon 9.whähiedee herd ededsecbeebedeedbeneetodeeieeehe

empfiehlt

Albert Schulz
Weiße Maner 39.

Bohnen-
Suppenmehl

gibt billig ab (a Pfd. 30 Pfg.)

nküstebns
Markt 19, 1. Et.el. Fr. 442. J v.

en h

t tSinn

Inm Jotzhe,

Dentist.

S Riſch- und DammMühle.

Abonnements auf alle
Zeitſchriften

nimmt entgegen
Buchhandlung E. Bernält,

Schmaleſtr. 13.

M a
Willy Knö

Beſtellungen ſind zu richten an de

S Herrn Alfred Giescelke,Schöne gebrauchte Pianos

zu verkaufen bei WDe beſten Kriſe
Rudolfmeekert, Obere Burgſtr. 11

Pierde zum Schlachten
und frohen Wünſche

zum lieben Weihnachtsfeſte aus

Fauſt stots
Felix Röhbius, Rossschlächterei

dem ſernen Oſten ſenden unſerer
lieben Heimatſtadt mehrere

Tiefer Keller 1.

Kl. Echladen mit Wohnnng

„Merſeburger“

E. Flohr A. Beyer W. Vräeß

(Nähe des Marktes) zum 1. Jan. zu
vermieten.

R. Prenz W. UIrüehO. Merkert G. Schmöäcit,

e
G. Glade, Obere Burgſtr. 5.

Geräumige Wohnung

3 Stuben, 1 Kammer, KHüche, Landſt.-Jnf.-Reg. (Gaßlich) Löſt.
Keller, Stall. Auf Wunſch auch Bl. Back, z. 3. Ortelsburg O. P.
Garten ſofort oder zum 1. April Regierungsbez. Allenſtein. Block-

billig zu vermieten. hauslinde, Baracke Nr. 9. 4. Komp.Corbetha Nr. 6, Poſt Merſeburg. K.
Große Answaht in

e eihnachts- und Neujahrskarten
empfiehlt Berncdt, Schmaleſtraße. 13.4.

t am mMann 3 an an a en e WTelephon 410. r on 410.Musse nqnartier von über. 260 Landsturmlenten

ie heuesten Kriegsdepeschen
des „erzeinurger Tageblatt“ werden sofort nach Erscheinen

okal bekannt ben. R. Süttg.n
n

dere m
blühendes, gesundesröno volle Körperformen,

Grlient. Kraſipulver Büsteria“., ges. gesch preisgekrönt

T. ic hstr

meinem

S

S

durch 1m. gold M lnaillen u. chrencdiplomen In 6--8 Wochen sind Zu-
nahmen bis 30 Pfd. erzielt. Bestes Kraltnahrmittel für Rekon
vie zetern Kranke. Schwache. Greise und Kinder Gurantiert
nunstiüdlieh. Streng reell. Kein Schvindel. I na: ählig re Dank-
sehreiben Wir lassen einige aus der er s en Zahl 1 n: Esschreil t uns d ler Königl. Kreisn rzt Dr. V. Kk., Berlin, u. a. ine irch n
viele aburten über issig mitgenommen junge Frau erhuite gien,

nnaendem sie sich an das Pulver ge hintte, ehe iids. rGeeungt eitszustanci lässt jeizt nichts zu wünschen übr Das Krafſt-
pulver ist ein nach Wunsch wirkendes Ühberni
Frankturt, a. Al.. schreibt u. a.: Noeh 6 Kart.
den ieizten 6 Wochen 17 Plſd. zugenommen.

Kraftpulver senden, in0. i Husseldort
ihr witiei. A. D.

schreibt u. a.: Ihr hat verblüffende r ei mirgezeitigt. ſedermann, der m jetzt sieht, ist erstaunt, ü r mein 4
hervorr agendes Aussehen und der stetig zunehmenden Körperfülle, in 5
ihnen äusserst äankhar. Karton mit Gebrauch an weisung 2 N.
3 Kart. 5 M Postanw. od. Nachn.- Porto extra

D. Frauz Steiner Co., G. w. b. H., Berlin 332, Bälowstr. 84.
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Poſten

für Mitteldeutſchland

tn tet 34.

mm Korpulenz
Vettleibigkeit

wird beseitigt dureh „Tonnola“. Preisgekrönt mit goldenen Medaillen
und Ehrendiplomen. Kein starker Leib, keine starken Hüſten mehr, S
sondern sechlanke, elegante Figur und graziöse Taille. Kein Heil-
mittel, Kein Geheimmittel, lediglich ein Pntfettungsmittel für zwar
ſcorpulente, jedoch gesunde 'Poersonen, Keine Diät, keino Aenderung
der Lebensweise. Vorzügl. Wirkung. Palet 2,50 M. 8 Pakete 7 M.,
fr. gegen Postanweisung oder Nachnahme. Wir lassen einige Dank
Schreiben aus der grossen Zahl folgen: I. H., Saargemünd, sehreibt u. a,:
Senden Sie mir getl. sofort Tonnola ote. Bin mit Ihrem Tonnola sehr
zufrieden, bereits 3 Pfd. abgenommen. M. B., Helwstedt, schreibt:Alit dem ersten Paket bin ich sehr zufrieden gewesen. Hr. med. O.,
Oberarzt im Kür. Regt., tätig als Arzt im Städt. Krankenh., schreibt
Nachdem ich mit ausgezeichnetem Erfolge das erste Paket ihrer „Tonnola“-
Zehrkur bei mir selbst angewandt habe, bitte ich u. s. w. Dr. mod. L.
Oberarzt in einem Garde Regt. Potsdam, schreibt: Mit Ihrem Praparat
gegen Korpulenz „Tonnola“ habe ieh an mir selbst ohne schädliche
Nebenwirkung s0 gute Erfolge erzielt, dass ich keinen Anstand nehme,

das Mittel wohl meinen Patienten, wie auch im Kreise von Kollegen
Warm zu empfehlen. Fabrik: D. Franz Steiner Co. G. m. b.
Berlin 332, 84. VPersand: Wittes Apotheke, BerlinBälowstr.
Potsdamerstr. 84 a.

O OVerbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, sowie

grosses Lager eichener und kieferner Pfostensüärge.

Metall-Särge
Sarg Magazin von O. Scholz W w.

Merseburg,
Telephon 458.

ſotel zur Sonne.
hart 34.

S

Die neuesten Kriegsdepeschen
vſferter in kleinen

des FI. T. K.
werden bel mir sotort bekannt gegeben.

FI. Motaler.oststr. 2.

Grosses Lager Reichhaltige Auswahl
G S
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nHandge
Umsohr

Twikotagen für Herren u. Damen
Socker

Blusenschoner, woll. Vntertaillen e
Reform- Beinkleider für Damen und Kinder

Damen- und Herren -Westen, Brustschützer
eihbbinden z
estrickte Kniewärmer und Kopfhüllen

lagetäch
Dr. hmanns a. Dr. dägers Gesundheitswäsche

rickte feldgraue Schals u. lange Pulswärmer

waren
z Strümpfe Handschuhe

Schwitzer z Jdagdstutzen

er a fein woll. und seid. Hlalstücher

e eereerrrr rce

Markt 19ieled des Rabatt -Spar- Vereins
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Süäcken.

3822989090900288 egaeeeonedeene e
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oggen, Gerſte, Hafer
s t Feſetztichen wochrpreher

W 13 Mark für 100 kg W ab Mühle

2euſchauer Aüßhle.
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